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an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl. bO Pfmuig.
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelst
Mark 2.22. Am Post¬
schalter abgeholt Mk . 1 .8V.
Einzelnum mer 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition :
Ritterstratze Nr. 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt. — Badische Morgenzeitung .

» » » eigen :
die einspaltigePetitznleoder
deren Raum 20 Pfennig.
Reklamezeile 4b Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fcrnfprechanschlüsse :
Expedition Rr . AVA .
Redaktion Rr . SSS4 .

109 . Jahrg . Nr . 330. Donnerstag , den 28 . November ISIS Fünftes Blatt.

Amtliche Bekanntmachung .
Vom 1 . Dezember l. Js . ab werden die gekündigten Schuldner"

schmbungen und fälligen Zim sch eine badischer Schuldpapiere an unserer
Hauptkaffe, Schloßplah 2 , Zimmer 1 und 2, eingelöst. Die Kasse ist von
9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis *126 Uhr nachmittags geöffnet, Sams¬
tag nachmittags jedoch geschlossen .

Karlsruhe, den 26 . November 1912.
Grosth . Ltaatsschuldenverwaltung .

riv« knzlisli I.eeture8
on Llmrles llicl<en8

nlll , Ne3ljing8 fi-om Ins sjVorlcs stiiss kloxkam.
Hr . 4. Dickens as Uealist. b'riüa^ iVov. 2ötk g,t 5 .30 at tks l^ inrisssin-
1ViIdeIw-8litt , Loüenstr. 33 . A' iekcts 1 .50 LIK . at Derrn Lnokkänikler Kullllt

»nd at tks sntrsnos.

Kinderpttege Durlacherllraße 32.
Unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der Frau

Prinzessin Max.
Bitte um Weihnachtsgaben .

Eine doppelte Veranlassung ist es, wegen der wir uns dieses Jahr
um Gaben der Liebe bittend an unsere Freunde und Wohltäter wen¬
den, das Jubiläum des Slljährigen Bestehens unserer Anstalt , das wir
feiern dürfen , und das Weihnochtsfeft; bilden doch beide Höhepunkte
in einem Anstaltsleben und erfüllen auch unsere Herzen mit Dank
für Gottes Segen , dessen wir uns die lange Reihe der Jahre erfreuen
dursten und für die zahlreichen Zuwendungen , die uns seither nament¬
lich in der Weihnachtszeit zugeflossen sind und die es uns ermöglichten,
unfern Kindern alljährlich eine Weihnachtssreude zu bereiten , sowie
auch die Arbeit an den Kleinen während 50 Jahren zu treiben .

Um aber unser Werk in der bisherigen Weise weiterführen zu
können , sind wir auch fernerhin auf die Mithilfe unserer Freunde
und Wohltäter angewiesen , da die Schulgelder , die wir vielfach mit
Rücksicht auf die Verhältnisse der Eltern unserer Kinder möglichst nie¬
der ansetzen müssen, nur etwa die Hälfte der Betriebskosten decken .
Möchten sich darum viele Herzen und Hände willig und bereit finden ,
uns insbesondere in unserem Iubiläumsjahr frenndlichst Gaben zu¬
kommen zu lassen, nicht nur wegen der Weihnachtsfeier mit unfern
Kleinen und wegen Gewinnung von Mitteln zur Bestreitung der
laufenden Anstaltsbedürfnisse , sondern auch um uns in die Lage zu
setzen, damit wir den für unsere 150 Kinder etwas engen Spielplatz
vergrößern können .

Karlsruhe , den 27 . November 1912 .
Der Verwaltungsrat.

Gaben nehmen gerne entgegen die Mitglieder des Verwaltnngs -
rvts : Oberrechnungsrat Beisel , Stefanienstr . 4 ; Baumeister Des¬
seck er , Zähringerstr . 22 ; Reallehrer Seltenreich , Sofienstr . 43
und Frau Pfarrer Walter , Amalienstraße 77.

Ferner sind zur Annahme von Gaben bereit die Herren : Geheim¬
rat Prof . Dr . Baumeister , Wörthstr . 5 ; Hofprediger Fischer ,
Stefanienstr . 22 ; Wirkst Geh . Oberpostrat Heß , Sofienstr . 64 : Direk¬
tor Koch , Kreuzstr . 23 ; Stadtpfarrer Kühlewein , Waldhorn -
stratze 11. Ebenso nehmen die beiden in der Anstalt wohnenden
Schwestern Gaben entgegen ._

Ln § 1i8ck
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Kaiserstrake 161 II
: : Telepkon 1666 :

MWurger Bmerei mm. Freiherr!. M TelstM '
sche Bmerei.

Netto -Bilanz per 3V . September 1012 .

-4! LP ^1 - -4!
Grund - und Boden -Konto . . . . . . 188900 — Aktien -Kapital -Konto . 1500000 —
Gebäude -Konto ( Brauerei ) . 1070 232 07 Obligations -Konto . . 755 000 —

Wirtschafts -Anwesen -Konto . . 1388 910 61 Hypotheken -Konto . 854300 —

Masch.- u. Branerei -Einrichtnngs -Konto 229 329 73 Kautions -Konto . . 29000 —

Lagerfast -Konto . 59 428 39 Kreditoren -Konto . 282191 09
Transport -Geschirr-Konto . 14 894 57 Reservefonds -Konto . 125 500 —

Fuhrpark -Konto . 33621 02 Dispositionsfonds -Konto . 86 895 29
Brauerei - u. Wirtsch .-Jnve «tar -Konto . 37 557 37 Gewinn - und Berlust -Konto :
Flaschen -Konto . 2 964 02 Brutto^Gewinn 1911/1912 . 1
Debitoren , Hypothekendarlehen «. Bank- inkl . Gewinn - Vortrag vom Vorjahre - 230001 12

guthabe » . 606 588 70 mit 35 298.31 . j
Kaffa-Konto . 9 616 92 Abschreibungen . 84906 86 145094 26
Vorräte . 135937 24

3 777 980 64 3 777 980 64

Gewinn - nnd Verlust -Konto per 30 . September 1012 . ZkieröE.

An Allgemeine Unkosten .
„ Abschreibungen .
„ Reingewinn . . . . : .

943197
84906

145 094

LP
72
86
26

Per Gewinn -Vortrag v. Jahrei S10/1S11
„ Bier -Konto .
„ Nebenprodukten -, Mieten - « . Zinsen -

Kouto .

-4! LP
35 298

1088777

49123

LP
31
39

14

1173 198 84 1173198 84

Gemäß Beschluß der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden- Coupon Nr . 3 unserer Aktien bst der Gesellschaftskaffe sowie bei
den Bankhäusern Alfr . Seeligmanu L Co . und Filiale der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe mit Mk . 50 .— sofort eingelöst.

Ferner geben wir bekannt , daß die nach 88 4 und 5 der Anleihebedingungen vorzunehmende Ziehung unserer Partial -Obligationen stattgefundenhat.
Es sind die Nummern I - . 79, 88, 90. 101 , 123, 259 , 278, 286 , 313, 403 , 408 , 444, 463 , 531 , 538, 658 , 713, 740, 789 , 827 , 831, 852 ; I, . L . 61 , 86,
93 , 111 , 174 und 176 gezogen worden .

Die Obligationen werden vom 1. April 1913 ab bst der Gesellschaftskaffe oder den Bankhäusern Alfr . Seeligman « L Co . in Karlsruhe und
der Rheinischen Creditbank in Mannheim sowie deren Filialen , gegen Aushändigung der betr. Obligationen nebst Zinscoupons und Talons eingelöst .

Karlsruhe -Mühlburg , den 26. November 1912.

Mühlburger Brauerei vorm. Freiherr !, von Seldeneck sche Brauerei .
Otto Düll .

Ii!Nl!lMM >M «Ml» IllMM. k. V.
lllmnorslLg , lisn 28. November , »dsnlk 8^2 vsti -

, im grokon „Linli-aoiilsLLlo"

vokiiras
Herr LtkMptllrrsr Klein , Narmlikiitt : „Ooetbss I 'g.ust I. leil ".

*).
(1 . Das krobisw. 2 . Dis kersonsn : kaust , illepkisto, Ragnor , l- rotodsn .)

karten ru den VvrciÄgon ä 1 . 50, numerierte 2.— sind in sämtlichendiesigen
Inngsn srkälklick ; karten kur reservierte ttlärrs nur io der Loüousikasisukanckung llosnt ,

sowie abends an der kasss .

*) ks Kat sied als notwendig dsiausgsstcllk, daL , bevor über den H . Dell gesprochen wird , die
Ornndisgen dafür durch Besprechung des I . Dsüss ru geben , ks ist projektiert, dann iw nächsten
IVinter 2 Vorträge über den H . Dell kolgsn ru lassen .

Bekanntmachung .
Abhaltung von Weihnachtsmärkte«

betreffend.
Die zum Feilhalten von Weih¬

nachtsbäumen bestimmten Plätze
auf dem Stephan -Platz und auf
dem Marktplätze (bei und in der
Hebelstraße) werden Montag , den
2. Dezember d . J „ vormittags , an
die Meistbietenden öffentlich ver¬
steigert. Zusammenkunft um V- 10
Uhr auf dem Stephan -Platze und
um 10 Uhr auf dem Marktplatze ,
Ecke der Hebelstraße (beim Rat¬
haus ) . Die Steigschillinge sind
nach dem Zuschläge sofort auf dem
Platze zu bezahlen.

Karlsruhe , den 27 . Novbr . 1912.
Städtische Markt-Inspektion .

v!e Airtin , .2um goldenen Lamm".
Ein Schwarzwalddrama von Otto Höcker .

(4 ) - (Nachdruck«ervoten. i

„Bummelei !" schall der dicke Kreisarzt Dr . Findler , indem
er sich in merklicher Verstimmung von seinem behaglichen Eckplatz
an dem noch verwaisten Stammtisch „Zum goldenen Lamm " er¬
hob , um nach einem hastigen Gang durch das schon von freund¬
lichem Lampenschimmer erhellte vordere Gastzimmer breitspurig
und mit auf dem Rücken zusammengelegten Händen vor dem
bauchigen Kachelofen trotz der diesem entströmenden Glut wieder
stehen zu bleiben. „ Ich bin die Verträglichkeit selbst und lasse
mir verschiedenes gefallen, aber wenn man nun schon im dritten
Jahr seinen Sonnabendskat mit dem Glockenschlag 6 beginnt, und
auf einmal bleibt nicht nur der dritte, sondern sogar auch noch
der zweite Mann aus , obwohl es schon lange -/»? Uhr vorüber ist,
da hört einfach alles auf, und die bummelige Gesellschaft soll sich
was schämen — ja , lachen Sie nur , Frau Bindewald, " setzte er
gereizt hinzu, als von dem in eine Nische eingebauten, samt dem
Stammtisch davor eine Stufe höher liegenden Schankraum her
ein kurzes, trockenes Lachen laut wurde , „das kostet Ihren Mann
eine Mark in die Strafkasse, und der Amtsrat soll auch bluten
müssen. So 'ne Bummelei kann ich schon gar nicht leiden!"

Er hatte sich inzwischen wieder auf seinem Platz dicht vor dem
Büffet niedergelassen. Mit einem wütenden Zuge trank er sein
Stammglas leer und reichte es zur neuen Füllung über die Ein¬
schenke , wo die hagere , schon in vorgerückteren Jahren stehende
Lammwirtin einsam saß, über einen mächtigen Strickstrumps ge¬
beugt. Das einförmige Klirren der Nadeln war eben das einzige
Geräusch im Zimmer , an dessen behaglich gedeckten Tischen sich
bisher nur wenige der gewohnten Abendgäste eingefunden
hatten : sie mochten zurückgehaüen worden sein von dem rauhen

Sturme , der draußen auf der Gasse fegte und an den geschloffenen
Fensterladen rüttelte , mit derbem Baß durch den Schornstein
wetterte und dann wieder von den Dächern her in schrillem Dis¬
kant pfiff .

„Ein Hundewetter ! " grollte der Kreisarzt weiter , zur Ab¬
wechslung seine Brille putzend , um dann zum vielleicht hundertsten
Male die nebst Schreibtafel schon auf dem Tische bereit liegenden
Skatkarten zu durchzählen, ob auch keine davon fehlte . Mißmutig
warf er die Karten wieder hin. „Ist alles da , bis auf die bum¬
melige Schwefelbande — na , prost auch !" unterbrach er sich , aus
der Wirtin Hand das wieder gefüllte Glas empfangend, und an
dessen Inhalt mit langem , durstigem Zuge sich labend . „Wie
ein vernünftiger Mensch bei solch

' „einem miserablen Wetter aus
den blödsinnigen Gedanken kommen kann, spazieren zu fahren ,
ist mir unerfindlich. Was zum Teufel hat Ihr Mann denn
ausgerechnet heute in dem traurigen Höhenbronn zu suchen?"

Ueber das verblühte, wohl früher einmal hervorragend schön
gewesene Gesicht der Wirtin ging nun ein flüchtiges Lächeln, ver¬
schwand aber die Sekunde darauf wieder, als ob es sich vor
dem starren , strengen Ausdruck fürchte , welcher für gewöhnlich
den Zügen der alternden Frau einen eisig abweisenden Ausdruck
verlieh. „Der Herr Amtsrat ist ja auch noch nicht da ! " sagte
sie kurz .

„Der hat vielleicht noch ein pressantes Amtsgeschäft zu er¬
ledigen," knurrte Dr . Findler , „wenn ich freilich auch nicht wüßte,
was Dringlicheres es am heutigen Abend für ihn in diesem trost¬
losen Nest geben könnte , als pünktlich zum Skat anzuschwirren."

„Mein Mann hat auch Geschäfte, zum Vergnügen ist er nicht
bei solchem Wetter nach Höhenbronn gefahren," bemerkte die
Wirtin .

Ein langer Zug leerte das Stammseidel ; nun klappte der
Kreisarzt geräuschvoll den Deckel zu. „Jbc Mann hat die heilige
Verpflichtung, jeden Samstag abend pünktlich um 6 Uhr mit

frisch gewichsten Pantinen zum Skat anzutreten, " trumpfte er
auf. „Es ist ein Skandal ! Was kann er in Höhenbronn wollen ?
Vielleicht ein Stück Vieh kaufen , so

'was läuft einem doch nicht
davon , das hätte am Montag auch noch Zeit gehabt, darum läßt
man eine durch jahrelange Tradition geheiligte Skatpartie um
die Biertelpfennige doch nicht schnöde im Stich — so

'was ist noch
schlimmer wie Fahnenflucht! . . . Skandal !" fügte er knurrend
mit einem Blick auf die Wanduhr hinzu, „nun schlägt es gleich
7 — da hört sich aber doch alles auf !"

Die Lammwirtin strickte gleichmütig weiter ; sie saß gebückt
und nahm nicht einmal das zum Füllen auf das Schankblech ge¬
stellte Glas wahr . „ Wo mein Mann so lange bleibt, begreife ich
auch nicht, " versetzte sie nach einer Weile . „Spätestens um 5 Uhr
hat er zurück sein wollen, er ist ja gleich nach dem Mittagessen
fortgefahren . Er hat 's dem Bürgermeister versprochen — Sie
werden ihn wohl kennen , er hat den „Goldenen Ochsen" in Höhen¬
bronn , nun ja , dem hat er gestern Vieh abgekaust, und hat 's ver¬
sprochen , heute das Kaufgeld zu bringen — Sie kennen doch
meinen Mann , was der einmal versprochen hat, das hält er auch ,
und wenn 's darum gleich gestorben sein müßte . . . ich Hab' ihm
freilich gesagt, das Geld dem allen Mehlig mitzugeben, der muß
seine Posttasche voll doch hinaufbringen , einerlei, was für Wetter
ist, und zuverlässig ist er auch Aber mein Mann war nicht davon
abzubringen , selbst zu fahren."

„Eine nette Sorte von Worthatterei — uns läßt er im Stich ! "
lachte Dr . Findler grimmig auf, indem er sich aus dem dicken,
fuchsigen Schnurrbart die Schaumflecken wischte. Geräuschvoll
setzte er das Glas auf den Tisch. „Ich will ihn zwiebeln, Gnade
ihm Gott , holt er sich von der Schlittenfahrt einen Schnupfen ,
dann lasse ich ihn Tee saufen und schwitzen, bis daß er wimmert ! "
Er begann wieder die Karten zu mischen, warf sie aber sofort
wieder ärgerlich auf den Tisch. „Also richtig , ein Diehhandel !
Ich will ihnen was sagen, Frau Bindewald, das gefällt mir an
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-------- sparte Pleuüeiten. ------
Ihrem Mann gar nicht, daß er so aufs Verdienen aus ist. immer
zusammenscharren, hinter jedem neuen Prosit her , und dabei ist
er schon längst der reichste Mann in diesem gottverlassenen Nest ,
das sich Kreisstadt schimpfen läßt . . . wenn noch wenigstens
Kinder da wären , so hätte diese Geizhammelei doch noch einen
Sinn , aber so —"

„Nein. Kinder sind keine da .
" sagte die Frau hinter der

Einschenke leise.
Es lag etwas in ihrem Stimmklang , das den Polterer am

einsamen Stammtisch zum Umschauen zwang . Nun sprang er
auch schon wieder auf und streckte der Lammwirtin über das
Schankblech die Hand hin. „Nicht übelnehmen, Frau Bindewald ,
an diese Herzenssaite wollte ich wahrlich nicht rühren, " meinte
er gutmütig, „es fuhr mir nur so unbedacht heraus , Sie wissen
ja . wenn ich mich ärgere , kann ich sogar grob werden , so schwer
mir 's auch fällt."

Aber die Wirtin ging nicht auf das gutgemeinte Scherzwort
ein : es war . als habe sie es gar nicht gehört : ihr ohnehin immer
in sich gekehrter Blick schien eben wie losgelöst von Raum und
Zeit . Wohl eine Minute lang saß sie so, dann wurden ihre Züge
wieder steinern. „Nein, es sind keine Kinder da — Gottlob nicht ,
das Leben ist schon so schwer genugl " Wie es nun in plötzlicher
mächtiger Aufwallung ihre fest aufeinander gepreßten blutlosen
Lippen wehe zu umzucken begann , legte sie rasch den Strick¬
strumpf nieder und schritt an dem sie bestürzt anblickenden Gaste
vorüber , starr dabei vor sich hinschauend.

Kopfschüttelnd sah der Kreisarzt ihr nach , bis sie unsanft die
Tür hinter sich- ins Schloß geworfen hatte . „Wunderliche Leut !"
brummte er dann und griff gewohnheitsmäßig wieder nach dem
Glase. „Das reine Kräutchen Rührmichnichtan, sobald man auf
den fehlenden Kindersegen zu sprechen kommt — schließlich kann
sie sür solch' betrübenden Defekt doch nicht unsereinen verant¬
wortlich machen - Hollah, wen haben wir denn da !" unter¬

brach er sich. „Geruhen wir endlich zu kommen, Amtsrätchen,
ja ? Verwünschte Bummelei ! Da warte ich seit mindestens
hunderttausend Jahren und habe inzwischen mein bißchen Skal -
fpiel glücklich wieder verschwitzt !"

Die Tür hatte sich geöffnet und eine unförmlich vermummte
Gestatt eingelassen, kaum daß aus dem hochgeschlagenen Mantel¬
kragen und dem tief über die Ohren gezogenen Schlapphut noch
ein bebrilltes Augenpaar zu lugen vermochte . Lachend und
prustend schüttelte der Ankömmling die dicke Schneekruste von
Mantel und Hut und schälte die eigene hagere, eckige , schon ein
wenig nach vornüber gebeugte Gestalt aus der winterlichen Hülle .

Die Minute darauf stand Amtsgerichttat Martini , ein gut¬
mütiges Lächeln in dem verkniffenen, vielfach verrunzelten Ge¬
sicht, vor dem jovialen Polterer und streckte chm die Hand hin.
„ Wieder beim Schimpfen, Allerchen ?" meinte er schalkhaft. „Nur
sich nicht stören lassen, das fördert mächtig einen bierehrlichen
Durst . . . und das ist wohl auch die eigentliche Absicht, was ?"
Er setzte sich lachend an seinen gewohnten Platz. „Ich habe mit
dem besten Willen nicht früher kommen können," berichtete er.
„Da waren noch unverhofft ins Haus geschneite dringliche Amts¬
geschäfte zu erledigen - und freute ich mich nicht rechtschaffen
darauf , Ihnen wieder wie das letzte Mal mindestens vierzig
Pfennige im edlen Skatspiel abzunehmen —.

"

„Abzuräubern, " widersprach Dr . Findler grollend, „wenn
freilich ein Großherzoglich badischer Amtsgerichtsrat , so da Jus
in diesem von Gott auch nur im Zorn geschaffenen Schwarzwald¬
nest verzapft, sich nicht entblödet, durch schnöde Mogelei einem
hungerleidenden Wurm von Pflasterkasten einen zu seines
Lebens Notdurst unentbehrlichen Dermögensteil abzuwimmeln,
so - "

(Fortsetzung folgt .)

Loockô -F- ks//ooz-
L«wli« öoo/soLo S«ck,

'oo«oA

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . L. ssvl, .

M ^ untt gersbmte Sikcler »
I in grösster/VuLivsttl .' M
VübsettiviLfer ^ 002 /tisise >'2tr. 96.

-

7 oLl//oA / /ellAe/lski , /r

MSSS/AS /1 / > S/ § /k7FSk ?

Alavier-
stimmen

bei gewissenhafter Ausführung
und müßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2.
Rarl -Zriedrichstraste 21

(Rondellplatz ).^a/Lo^»k/-. /49 . 7o/. 2 / A/.
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Bachverein.

Freitag , de« 28 . November

Chorprobe (Kantatevabeud )
im Prinzeß -Wilhelmstift , Sofienstraße 33 (Eingang durch den Hof, links
mn die Ecke).

Sämtliche Mitwirkenden, Mitglieder und Gäste , werden um pünkt¬
lichen Besuch der Proben freundlickst gebeten.

MMlSlM -llliMniliz
äss

Kontoristinnenvereins eliemali '
Zer Lcliülerinnen

6er flanäelssctiule Merkur

Mimen Iler Mt . kerleillllllllllie
lmlag , te » I. vermdek , m »wm kwlmiiMel .

KiÄnlsin 8oss Lttlillgsr , Sopran , äis Luvslls a«s rsläartlllerls -
RsgiwSlltsSO, unter Hitmix äss Herrn Ol .srwnsikiiieisrsrllvdotte,

Sollst : üsrr 0 . Lollule, äsr llamonellor äss Vsrälns
u. L . ä. Herrn ü . li . Lvrnor.

Lsssrvisrtsr klatr Llll. 2.—, I . klatr: dlk. 1.— , H . List- unä
6alsris 50 ? tx . KsnTsnvo ^narlesul in äsr Lofniusikaüsv-
dwMung Sog« Luuls liavlll. , bei Kssvbv . Nass , llaisersir . 96,

unä Luodbanälung lllssle , Vsräsrslr . 41 .
LaalsrSllnung 7 Ulli. Anfang 8 Mr .

Einladung
zur

voiMlsleili -Wsthlni
lm Saale des Sk. AranzlskushMses . Grenzskatze 7

Sonntag, den 1. Dezember, abends 5 Uhr

„Im Aren ; ist Heil ".
Drama m 5 Aufzügen von O>. Josef Faust .

Vorverkauf für Karten im St . Franziskushaus .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

Dev Vorstand.
Mu » eu »n »« » nl .

Tonnlsg , I » llsremdsi » , 8 Ukns

III. 0 i«ktsr -Qdsn 6

lUllPII kllllls
«oii -6

„ Kus « Igvnvi » Vivlikiing knnslv » unil
Heitsnss . "

Karton ru 3.—, 2.—, 1 .50 unä 1 Mr . in äsr
LokwnsiLaUsn- U, » »» FK Mc-bkolxsr

llanälnng u > >» UU MW Kurt Aoükslät

von g dis I unä L dis 7 vdr .

MxirrM ZWXiM Lll t .«. l.u . ll l t l M vQO

Großherzogliches hoslhealer.
Donnerstag , dm 28 . November 1912.

20 . Abon»eme»tS-BorSell »»z der Adteistms
(ritt Ad»« le« entskarte»)>

Sabriei Zclilllingr flucht.
Drama in fünf Asten von Gerhart Hauptmann .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Gabriel Schilling. Maler . Reinh . Lüttjohanu .
Eoeline , seine Frau . Edith Dcman.
Profi ssor Maurer , Bildhauer und Radierer Fritz Herz.
Lucic Hell , Violinistin . Else Noorman.
Hanna Elias . Melanie Ermarth.
Fräulein Majakin . Hedwig Holm .
Doktor Rasmussen . Felix Baumbach .
Klas Olfers , Wirt im Krug auf Fisch -

Meisters Oyr . Earl Dapper .
Kühn , Tischlermeister . W . Wassermann .

»Der Lehrjunge . Eugen Rex.
Schlickert X / Otto Hertel. .
Mathias / Mcher . ( A !gust Sckmrtt.
Magd bei Olfers . Lina Carstens.

Fischer, Frauen und Kinder der Fischer.
Das Drama spielt auf Fischmeisters Oye, einer Insel der Ostsee.

Zeit : um 1900.
Große Pause nach dem zweiten Aste.

Kasse-Eröffnung V-7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende: gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abteilung --4! 5.—,
'

Sperrsitz I . Abt. 4.— »sw.

Spielplan
für die Zeit vom 23 . November bis mit 2. Dezember 1912.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Freitag , 29 . Noo . L 20. »Die luftigen Weiber von Windsor ",

komisch -phantastische Oper m 3 Akten mit Tanz von —
Nicolai. 7 bis gegen "nlO Uhr. (4 ^ 50 A ) v

Samstag , 30. Noo . IX . Vorstellung außer Abonnement . Er - —
mäßigte Preise. »Natban der Weise"

, dramatisches Ge¬
dicht in 5 Akten v . Lesfing. 70, bis gegen fiill Uhr.
(2 -F)
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , dm 25. Nov .,

vormittags 9—»/,ll Uhr , Reihenfolge S , 6 , je
Os Skmde , allgemeiner Vorverkauf von Dienstag,
den 26 . Nov . , vormittags 9 Uhr an ; von Donners¬
tag. den 28 . Nov ., vormittags 9 Uhr an werden für
diese Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren erhobm.

Sonntag . 1 . Dez. ^ 21. „ Die Meistersinger von Nürnberg"
in 3 Akten v- Rich. Wagner. 0-6 bis nach ^ 11 Uhr.
(6 ^ !)

Montag , 2. Dez. L 21 . Zum erstenmal : »Die heimlicheKrone " ,
Tragödie in 5 Akten von Emannel v . Bodman. 7 Uhr.
(4

krosses l-Sger

Hsei ' ne

vorrivig por Stitell von
lUK. 8 .— an dis sn äe

feinsten dloäollsn .

ttellW -Lelktellen
(ganr Llsssiug,

von ölü . 68 .— an)
«inüer-SelkteüenLitte um Lesicdtigunx äss Lagers,

(von Ätz. 8 .58 an) in groller Lnsmckl.

Springksäer - Mstrstrsn

Lossbsar - lVIotrotrsn
-Uteio-Vvrtrieb äse

(^mteikigllng nur in eigener IVerkstLtts im klsuso).
LgobwLomseds Huskübraox bei dilligatan

( vorm . TILden )

Srokberrogl . » Mekerrnit .
Ksi "Isni » kv , Ksisvnstn . I2Ü , Telephon 270

Xitglieä äss llsdatt -Spar-Vereins.

MklÄI »

NMSMieiser .
(Näheres wolle wan aus

Donuer - tag , de«
Weihnachtsmesse in der Landes¬

gewerbehalle .
Kolo , cum . v Uhr Vorstellung .
Restdenztheater . Voistellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellg .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado - Kino . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis Oslo Uhr.
Turngemeinde . Damenabt. 6 .,

0s9 — i 'rio Uhr, Gutenbergschule ,
Franenabteilung 0-9 — 0-10 Uhr ,
Hob. Mädchenschule .

Männerturnverein . Allgemeines
Turnen 8 — 10 Uhr, II . Dammabt .
6 —7 Uhr , Zentralturnhalle.

den betr. Inseraten ersehen.)
28 . November .

Tnrugesellschaft . Männer -Riege
8—10 Uhr Realgymnasium, Damen¬
abteilung I 8—10 Uhr, Schillerschnle ,
Damenabteilung II 8— 10 Ilhr,
Nebeniusschule , Mädchenabteilung
0,7 - > iiln , Schillerschnle.

Schwarzwaldverei «. VereinSabend
>m .Btonmger" .

Bill -Klub . Vereinsabend un »Weißen
Berg "

Residenz Automat . Streichkonzert .
Anfang 8 Uhr.

Verein für neue FraueuNeidung .
8 Uhl Vortrag im Rathaussaa ' e.

Kaufm . Verein . 0-9 Uhr Vortrag
von Stadlpfarrer Klein im Ein¬
trachtsaale .

Naturwissenschaft !. Gesellschaft .
0-9 Uhr Voitrag in der Arche im
»Moninger".

tzllnssuiiinssal .

0onnrr » t » s , S . 0 «» » »nd « n, 6 Ukn :

Uklier un«! llueüsli-äbeni!

voorM iült)
Lsrtsn m 4 .— , S.—, 2.— n»S 1 .— blü . in äsr

Uokwusilcallön- AI,, »» - ,
hsnäluug 6 > G» Tl »» llnrt stsvtslät

Kninerntzrn » » » » 4 .

HoViizÜei
'

kellseliilii
Kg,8tisrt ad 1 . I)626iiidsr

im 8g,a,1s rur

klntrsckt .
SroKs senssttonslle ossbiekunxen ^

, ui m » 8 >reksm u . lilusionsxedielei, .

kpokilkprogl . tiofliefsvant smpLsbic gross ^nsv -Lki

Frieürick glos operngkSser , FSeker

s. Wüii i Lbkil's llslsii -ksflüliiesiz Dorgnekken , Pttleule

Kalserstrsko >94, Isrw» h.-lllti, ÜPLtkNAlAL - lAALltkk »

I-agsr von OkooolaSsLsrgni » , llngL-rrüvdts -vrops u . ksppsrmluts .
6roks ^usvakl in XLsoksallsvoasn unä Sonbonniersn allsr ^rt .

ÜÜU8 !lli8t8vM !18l:KklN
fül' i!88 Kklnill

und 8oiite in jeciem filouse IN irxen6 einer
form ru kincien sein . Lei 6er firma

M . !klllll»e,
KsiserslraKe 187 ,

können Sie jecien öiesberüAliclien >Vunsck
erfüllt bekommen , 6enn nickt nur Zexen
bar kauten 8ie 6ort je6es § eivün8ckte Instru¬
ment , sonöern auck aut Zanr bequeme
DeilrsblunZen obne preiserbötiunZ . Leacb -
ten 5 >e also jetrt rur bevorstelienöen >Veik -
naclitsreit 6ieses -Xn§ ebot un6 verlangen 8ie

kostenlos Kataloge .

IINIIIIIIIIINIMMMMNIM IIIIIIIIIIIIIIIIIIII II IIIIII III IIIIMIIIM ,

l^ Okp !IOtOgst3 p !st
k^ sisspstpssss 222

l '
slsptiON 100

Atelis ? gSÖkknst VON 9 dis ?

^ ZONNtZgSN VON 9 dis 4 Ul -ff

VssiNrissUtssukti -sgs dslcligst svbstsn .

VorrüAlictie

OrZel Harmoniums
VON HsannborL

jVIK . 11V . — b !b N !c. 75V . —

empkieklt

k.u6iviZ 8cbwelsgut
Hoflieferant

Karlsruke , ^ rbprinrenstraKe 4 .

Mesel

Musik Visssnlrv
mit ansvoeksolbarvn dlotsnplattsn.

LvKiS L^SMIBHOpKoiHS
unll blatten , Kolöguk^alren, 8clnveirer 8pieluiiren.

Feukeit mit Klocken unä Illkerdogivitung.

krltt Nllller . wilslieiimtl« , >
>i« .

ILnrlarnIi « , 44 » i8«r »tr . Lclcs ^ alästrasss unä Kaiser- Uasssxs .
Dslopfisn 1988 . Velspboa 1988 .
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Lsnren » süss
6r0886 Wai

'
6N - ^ 08t6N

ru

bsäsulsnci

Ksrabgssot ^ tsn k' i' sissn .
« ssa» - « sssr-en

DLMsn - Korsstt- Lobonsr . Vollemit . .
langem ^rm . Stück 1,10

DLmsn - Ontsrtsillsn , 8aumHVoiIe,mit . . —
langem ^rm . . Stück 1 .42

Kincisr- SwsLtsrs , Volle plattiert , m ^ pr¬allen OröLen . Stück 1 .22
pLksI - ^ üt^sn , Docktvolle, in vielen or :

Garden . . Stück 82 »
Oksnills- Lobals , sckvarr r^ r:

Stück 6.50, 4.75, 3.75, ^ /2

Obsrbsmdsn aus karbiZem perkal, ^ r^ c:
durck^emustert . Stück «L , / 2

Obsrbsmdsn,vei8p >
'
qu6, m . veickem ^ r- «̂ ,

palten-pinsatr . Stück2 .20
Obsrbsmdsn , veik Pique, mit ab - ^

knöpkdaren vermein . . . . Stück 2 .00

Lslbstdindsr , reine Seide, einkarb. St. 75 »

pormen, kürkXl cIVVctttvll , jecie KrsZenart ,mcxl . lauster, Stück75 Hk 3 Stück

vsmsnXoiH ^ eklRon

90 »
5 .90
6 .75
1 .60

PIussn LUS gestreikten Vinter-Stokken,
dübsck garniert St. 3 90, 2.75, l .50,

psmdblussn , reine Volle , geküttert ,
Kelle und dunkle Streiken . Stück

Lsidsn - LIussn , uni und gestreikt ,
veicke Oual., reirend garniert Stück

k^ atiriss , plausckstokk , Kelle u. dunkle
parken . Stück

^ 6l1erfe8ts I-Vklsnttlkillung
in groüer ^usvvakl.

ttülv TIIBll IVIÜ1 « N
Lüdv/sstsr- PIüts kür Kinder, ver- «-. z-sckiedene Stokke . Stück 1 .95 02 »

I-isrrsn - k̂ ütrsn , engliscke porm . . 75 »
Vslour- Püts , besonders leickt, mod. r^

parken . Stück 12.00 « - OO
k4ssr - pilrbüts , sckvarr , steik, mod- ^ i^ re

Pannen . . .
' . 2 . /2

LpIvlHUssSI ' VN

Ws §sn mit plüsckpkerd . . . . Stück 95 »

Automobils , aukiekbar . . Stück 45 90 »

podlsr - puppsn , 21 cm . , Oelluloid . 95 »

KEss - Lörvios, porrellan . . 81. 45 90 »

k/!iIitär - QLrnitursn . 95 »
I-subsäZs - und WsrkrsuZkastsn , o >75 :

Koob - k-isrds . . . . . . . Stück 85 45 »

porrsIlsn - Lab/s . . . . Stück 1 .25 95 »

Zsklsidsts puppen . Stück 1 .45, 85 45 »

MMIIIIIIIIMIIIIIIIttllllllHIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIttttllliii

äonnlaz

bis abencl8 7 Olir

xeöttnet .

Lowsit Voppat !

4 lausten - Kollektionen

vlsgsnts

vsm8n « SroIie
teils Wiskisp Ll^suZnisss :

6L5Ukit6l' 's'
L^ - I-l6m6sn , IVlLolit - !-l6m66N ,

Lsinldsiclsn , Qai ' nittls 'sn , Ontsp - IHIIsn ,
pöoks , IVIatinss , pl -isisr - IVIäntsl ::

cs . SIN Drittel unter Preis
IllljliiiiilltlVlMIMlMMUNMMilllWIIWIiM

Lin gnosssn Posten

Uiiuiernriisviiv
Post - Lsstäncls UNSSPSP pabokalitSli :
clanunlsp IVIä^otisn - l-lsmclsn , Knsbsy-
I-lsm6sn , IVlä ^elisn- LsinkIsicjsl' in allsn
Qpöösn u . ponmsn , ^laeliipöLlcelisn sto.

«s . SIN Drittel unter Preis

SckukUllsrsn
kür Damen kür Herren

i Posten kllr-8cliMllen8tlek1, 2.65 2.85
1 Posten 8-tmelliMtSst-8elms>lMtiekl ?

"
>, 2.56 2.75

mit pilr- und kedersokle
^ ^i postsn K3melb33r3l -t-8eüuüe ^ okw , .25 , .59

1 postsn l /LÜLpttotlH -^ LÜnllö mit und okne pleck . paar 2 .58 2 .85

I k> o8isn 6 ti 6vr6 Lux - vam 6 N8 li 6f6 l ü̂ kkOppe^^ 7 .50

Xincisr - Konfsktlon
MOeOen -XleiOer , L 18.75 ll .56 5. 75 8.75
MöeOeii -lscken , >6.56 12.75 7. 75 5. 75 8 .58
llmtiet - /Alltel , L.7L -n

"
L «l7̂ .

" ^
L

" ll58 8 .80 8 .75 2 .58
KN3b6N "^N2Ü^6, marinedlsu u. engl. gemust . Stück 16.50 12.50 9.75 4.50
Kn3bön " tt086N, marineblau , Oröüe 1 —6 . Stück 2.50 l .65 1 .25 90 ^Stück

L« WlM>lll!llllllMW»llllllMIl« MWllIll«ll«Mlll!!lM» llWlMMlMl» llllllll«lU!« « « MM>lMl!Wlll» MMMl »ll!l» llll!IllIllllllWllllllll>lllIIllN« lWl» W

l'M'.L
DZM: KZMl8 LrZNLLML

IVtoileHiUsr ' en

75 »
2 .65
65 »
1 .65
15 »

ssokenKüekei »

LpsobtsI - QLrnitursn , I Kragen und
I paar kdanscketten . rus.

Llrauössder- Lollierm . breiter , langer
kandsckleike .

dabots, aus püll mit Spitren, xroüe,
moderne porm .

pobespierre - KrsASN mit Revers- u.
lullspitren . 1 .95

Einreiber, Latist und Seide, einfarbig
und bunt . 4 Stück

76 »
90 »
1 .35
1 .55
45 4

^nglisobs Oamsn-Lslisttüobsr
mit veiüer kkoklsaumkante Dtrd.

l- inon- 'püoksr kür Herren mit keinen-
susrüstunA . /̂r Dtrd.

LLtist - 'püobsi', Reinleinen, mit plokl-
saumksnte . ^/2 Dtrd.

plsrrsn- 'pascbsntücbsr , Reinleinen
r/LDträ.

Xindsr-'pssoksnlüoksf , länon , mit
wasckeckter Kante . . . . Dtrd.

IHlLol - tllfssokv
PIsrrsn - i-lsmdsn , lg vollxemisckt , ^in s»en Oröken . Stück L .OO
psrrsn - l-Iossn , XVinlerquslität , in ^allen OröLen . Stück 1 .22
psrrsn -daoksn, Is voll^emisckt, in ^ x-sllen OröLen . Stück 1 .22
Osmsn - I'rikol- Vsinklsidsi ', okken ^mit Volant . Stück ^ .OO
Pskorm- Ssinklsidsr ,

'prikot,
und marine . Stück / 2

I- sibo1i6li mit dübelten
la vollxemisckt

Or. 55 60 65 70 75 80 85 40
St. Sll SI W IZ I.A IZ IZ I.ilI

Hsntlsoliiil « «
Osmsn - 'prikot - piandsobubs mit 2 -- x-

Druckknöpken . paar 70 22 »
Oamsn - 'prikot- I-letndsobubs , Vpild- ^ «Ir :leder, imitiert , „erste Clarke"

. paar 1 .22
l- anZs

'pnkot - I-Iandsobubs . DsniscK- x-
leder imitiert . paar 02 »

l-kmgs I-Isndscbubs ,
"prams - Seide,

Vlusquetaires . paar 3.50 «L.02
l. snß 6 ^ rm- VVäl-msr , IVolle, xestr., . _

sck vsrr und xveiL . paar 20 »

81 »»üi » >pGe
Vsmon - Strümpfs , Aestrickt, reine .

>Vo»e . paar 1 .50 1 .10
Damsn - Strümpfs , xevebt , Volle , -

en§l. lanx . paar 1 .50 OO »

Ümeri1i3li . v3men-8trümpfe 1 glj
Seide,m .plor-Rsnd,Sokleu .pers. p. >- uN

i7»»»» i»n»»»i»»»>»»» i»»n»»i»»»»»»»»>»,ntt7



Sechstes Blatt

Seugestalümg der Werlarise.
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt :
Die durch die Presse gegangene Nachricht , daß die

Vertreter der deutschen Eisenbahnen für den Monat
November 1912 zu einer Konferenz eingeladen seien,
die eine Neugestaltung der Gütertarife bezwecke, ist
richtig . Wie schon vor einiger Zeit in der „Karls¬
ruher Zeitung " ausgeführt worden ist , handelt es sich
aber dabei keineswegs um eine Aenderung der sach¬
lichen Grundlagen der deutschen Gütertarife , sondern
lediglich um die formale Einteilung der Tarife und
um die Art und Weise , wie die Entfernungen und
Frachtsätze aus den Tarifdrucksachen ermittelt werden.
Für die Höhe der Frachten , die vom tarifpolitischen
und wirtschaftlichen Gesichtspunkt « aus allein ein
größeres Interesse beanspruchen kann, ist es ganz
gleichgültig , in welcher Form die Tarifdruckfachen ,
die die Frachtsätze enthalten, herausgegeben werden
und wie die Verkehrsgebiete der einzelnen Tarifhefte
eingeteilt sind . Die zur Beratung stehenden Fragen
sind daher in keiner Weise geeignet, in der Oeffent -
lichkeit die weitgehende Beachtung zu finden, die ihnen
infolge eines alarmierenden Zeitungsartikels zuteil
geworden ist.

Die formale Tarifgestaltung war bisher schon man¬
chem Wechsel unterworfen und zwar nicht nur in
den deutschen , sondern auch in den internationalen
Verkehren. Entscheidend sind dabei lediglich praktische
Gesichtspunkte der Zweckmäßigkeit .

In neuester Zeit ist die Frag « der Tarifeinteilung
durch Aenderungen in Fluß gekommen, die im preu¬
ßisch -hessischen Binnentarife durchgeführt worden
sind. Bis zum Jahre 1910 war man beim preußisch¬
hessischen Binnengütertarif von der Einteilung des
Staatsbahnnetzes in 4 territoriale Gruppen ausge¬
gangen, nämlich eine östliche, eine mittlere, eine
nordwestliche und eine südwestliche Gruppe . Für den
Verkehr innerhalb jeder dieser Gruppen bestand je
ein besonderes Tarifheft , und ebenso für den Wechsel¬
verkehr jeder dieser Gruppen mit jeder anderen.
Diese Einteilung ist im Jahre 1910 verlassen und
durch die Form des sogenannten Generaltarifs ersetzt
worden, der von jeder gebietlichen Einteilung des
preußisch -hessischen Staatsbahnnetzes absieht und für
einen Teil der Stationen ausgerechnete Entfernungen
enthält, während für den anderen Teil der Stationen
die Entfernungen durch Anstohkilometer an die aus¬
gerechneten Entfernungen von Knotenstationen gebil¬
det werden.

Die Beseitigung der Gruppeneinteilung im preu¬
ßisch-hessischen Binnentarif hat nun Deranlassung zu
dem Antrag gegeben , zu prüfen , ob diese Gruppen¬
einteilung bei einer Neuberechnung der preußisch -süd¬
deutschen Gütertarife beizubehalten oder durch eine
dem neuen preußisch -hessischen Binnentarif angepaßte
anderweitige Einteilung zu ersetzen sei.

Gleichzeitig soll geprüft werden, ob nicht die ver¬
schiedenen Systeme , nach denen innerhalb der ein¬
zelnen Tarife die Entfernungen und Frachtsätze zif¬
fermäßig darzustellen sind , im Interesse der leichteren
Handhabung der Tarife einheitlich gestaltet werden
können . Sollte durch die Verwaltungen der deut¬
schen Bahnen eine vollständige Neueinteilung der
Tarife beschlossen werden, so müßten naturgemäß
auch über die Geschäftsführung für die einzelnen
Tarifgebiete neue Bestimmungen getroffen werden.
Aber auch hierbei können keine Verschiebungen der
Machtverhältnisse in Frage kommen , da die geschäfts¬
führenden Verwaltungen im Verkehr zwischen den
preußisch -hessischen und den übrigen deutschen Staats¬
eisenbahnen schon bisher preußische Direktionen
waren , die lediglich die einstimmig gefaßten Beschlüsse
aller beteiligten Verwaltungen auszuführen haben.

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 28 . November 1912.
Die christlichen Gewerkschaften und die

päpstliche Enzyklika .
lUnber . Nachdr. oerb .) Hg. Esten, 27. November.

Um zu der durch die neueste päpstliche Enzyklika
geschaffenen Situation Stellung zu nehmen, fand in
Esten ein stark besuchter außerordentlicher
Kongreß der christlichen Gewerkschaf¬
ten statt, an dem Vertreter der christlichen Gewerk¬
schaften aus allen Teilen Deutschlands und die Füh¬
rer der christlich-nationalen Arbeiterbewegung teil-
nahmen . Reichstagsabgeordneter Schiffer eröff¬
net« die Verhandlungen mit einem Hinweis auf den
vor 7 Wochen in Dresden abgehaltenen ordentlichen
Gewerkschaftskongreß, auf dem in feierlichster Form
erklärt worden ist, an dem bisherigen Charakter
und der bewährten Praxis der christlichen Gewerk¬
schaften festhalten zu wollen. Dieser Standpunkt sei
unverrückbar und unabänderlich . Die
katholischen und evangelischen Führer
der christlichen Gewerkschaftsbewegung hätten damals
im Namen der von ihnen vertretenen Mitglied¬
schaften das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und
die Beteuerung rückhaltslosesten Vertrauens zum Aus¬
druck gebracht. Es bedürfe daher wohl kaum einer
besonderen Hervorhebung und Betonung , daß auch
in der gegenwärtigen Situation für die christlichen
Gewerkschaften kein Grund vorliege, irgend eine
Aenderung eintreten zu lassen . Es bleibt bei Dres¬
den ! so schloß Abg . Schiffer unter stürmischem Beifall.

Darauf hielt Generalsekretär Stegerwald -
Köln das Hauptreferat über den einzigen Punkt
der Tagesordnung : „ Die durch die päpstliche Enzyklika
geschaffene Lage" .

An das Referat schloß sich eine lebhafte Aussprache,
in der die Vertreter aller größeren und auch der
kleineren Gewerkschaften , die dem Gesamtverband
der christlichen Gewerkschaften angeschlossen sind, ein¬
mütig die Erklärung abgaben , daß sie ab der bis¬
herigen Organisationsform festhalten müssen . Es
fielen scharfe Worte gegen die Berliner Kritiker einer¬
seits und gegen jede Einmischung seitens
der kirchlichen Behörden in wirtschaftlichen
Fragen andererseits .

Vom Reichstagsabgeordneten Giesberts wurde
vorgeschlagen , an die christlich-nationale Arbeiter¬
bewegung einen Aufruf zu erlassen , in der sie
aufgefordert wird , trotz aller Bitterkeit treu zur
Fahne zu halten.

Es fand schließlich eine Resolution einstim¬
mige Annahme , in der die Ideen des Kongresses
niedergelegt waren . In dieser Resolution wird be¬
tont , daß der Beschluß des Dresdener Kongresses
vollinhaltlich bestehen bleiben soll und daß die christ¬
lichen Gewerkschaften unerschütterlich an den Grund¬
sätzen festhallen, die seit jeher für ihre Bewegung
maßgebend gewesen seien . Dann sagt die Reso¬
lution , es sei nicht Sache der Gewerkschaften , den
grundsätzlichen Teil des päpstlichen Rundschreibens
zu erörtern . Die Zugehörigkeit zu christlichen Ver¬
bänden werde in dem Rundschreiben den katholischen
Arbeitern nicht verwehrt , sondern ausdrücklich ge¬
stattet. In seinem praktischen Teil enthalte das
päpstliche Rundschreiben mehrere Wendungen , die in
weiten Kreisen als eine Unterbindung der Tätigkeit
der christlichen Gewerkschaftenausgelegt worden seien .
Diese Befürchtungen seien aber durch die Erklä¬
rung der Fuldaer B i s ch ofskonferenz
aus dem Wege geräumt worden . Der Kongreß be¬
gnüge sich daher mit der Feststellung, daß zu solchen
Befürchtungen kein Anlaß vorliege. Das Deutsche
Reich weise keine rein katholischen Gegenden mit
einer in sich abgeschlossenen Entwicklung auf und der
vielgestaltige Wechsel des Wirtschaftslebens bedinge

eine unvermeidliche Mischung der Konfessions¬
angehörigen . Die in den christlichen Gewerkschaften
organisierten Arbeiter hätten auf dem Gebiet der
wirtschaftlichen Selbsthilfe denselben Weg ein¬
geschlagen , den vor ihnen alle anderen Erwerbs¬
schichten gegangen seien . Zum Schluß betont die
Resolution: „ Die christlichen Gewerkschaften sind mit
dem wirtschaftlichen und nationalen Leben Deutsch¬
lands aufs engste verknüpft, sie sind die einzige
gewerkschaftliche Organisation , die sich neben der
sozialdemokratischen Bewegung eine entscheidende Be¬
deutung verschafft hat . Die christlichen Gewerkschaf¬
ten sind eine soziale , wirtschaftliche und nationale
Notwendigkeit in Deutschland . Staat und Volks¬
gemeinschaft haben ein Lebensinteresse daran , daß
nicht die antinationale , dem Christentum feindliche
Sozialdemokratie eine alleinherrschende Monopol¬
stellung in der deutschen Gewerkschaftsbewegung er¬
langt An Charakter, Organisationssorm und künf¬
tiger Wirksamkeit der christlichen Gewerkschaften wird
aus diesen Erwägungen heraus nichts geändert wer¬
den. Wir arbeiten weiter wie bisher ."

ZnmWermiiouiiIenSozialiiieuloagreb .
Ueber die Sozialdemokratie und den Krieg äußerte

sich in der „Hilf e" in interessanter Weise v . Friedr .
Naumann : Er bestreitet, daß es sich bei dem
Balkankrieg um einen kapitalistischen
Krieg handle, und stellt dementsprechend fest, daß
das sozialdemokratische Schema hier nicht Hinpaste .
Alsdann macht Naumann Front gegen die Angriffe
der Sozialdemokratie auf Oesterreich und be¬
hauptet, es handle sich für Oesterreich jetzt nicht
um Eroberung , sondern um Verteidigung : es
werde verschwiegen was für Oesterreich auf dem
Spiele stehe , wenn Bosnien , Dalmatien , Kroatien ,
Istrien und Slavonien von der serbischen Bewegung
ergriffen würde. Dieselbe Balkanerhebung , die jetzt
die alte Türkei zu Boden geworfen habe, könne sich
eines Tages bei geeigneter weltpolitischer Lage gegen
Oesterreich wenden, falls dieses nicht klug und fest
seine Rechte wahre . Oesterreich mäste sich mit dem
Balkanbund vertragen oder gegen ihn rüsten. Das
sein kein Kapitalismus , kein Imperialismus , sondern
einfache staatliche S e lb st e r h a ltun g .
Und wenn Deutschland sich dabei hinter seinen
treuen Bundesgenossen stelle, so tue es
damit seine Pflicht , weil wir Oester¬
reich brauchten , wenn wir nicht slawisch
überflutet sein wollten . Das sei keine
Kriegstollheit. Im Gegenteil — als Deutschland sich
vordreiIahrenden Oesterreichern zur Hilfe an¬
geboren habe, sei das gerade der Friede ge¬
wesen . Schließlich sagt Naumann :

„Was hat es für einen Zweck, eine Regierung , die
bei aller sonstigen Schwäche auf diesem Gebiete sich
garnichts hat zu Schulden kommen lassen , die sich mit
den Franzosen über Marokko vertragen hat und die
gegenüber hochgradiger Nervosität Englands ruhig
geblieben ist, wie sie es mußte , was hat es für Zweck,
eine solche Regierung vor der Maste so hinzustellen,
als ob sie im Interesse des Finanzkapitals und
aus militärischem und dynastischem Ehrgeiz ihrerseits
den Krieg herbeizuführen sucht und durch Massen¬
proteste zu Verstand gebracht werden müßte ? Das
ist eine Verhetzung , wie sie dem Ernst der europäischen
Lage nicht entspricht . . . Mit Entschiedenheit müs¬
sen wir von der Sozialdemokratie verlangen , daß sie
nicht von der Regierung und den bürgerlichen Schich¬
ten Darstellungen in die Welt wirft , die mit der
Wahrheit nichts zu tun haben und nur geeignet sind,
im Auslande ganz falsche Vorstellungen von der deut¬
schen Politik zu erwecken ."

Nr . 330. Seite 21 .
In diesem Zusammenhang ist es interessant , wie

der — wenn auch nicht mehr Sozialdemokrat , so
doch Sozialist — Volkswirtschaftsschrift -
steller Calw er sich zu den derzeitigen politi¬
schen Wirren , insbesondere zu dem Verhältnis
zwischen Oesterreich - Italien und de »
Balkanstaaten , stellt.

In der von ihm herausgegebenen Wochenschrift
„Die Conjunktur ", Nr . 7. spricht er sich im
bewußten Gegensätze zur sozialdemokratischen
Presse dahin aus : die Ansicht , daß Oe st erreichmit seinen Ansprüchen dynastische Interessen
verfolge, sei gänzlich verfehlt . „Jedeöster -
reichische Regierung , ganz einerlei , ob
monarchisch oder demokratisch, müsse sich doch gegendie Ausdehnung des russischen Einflusses in Europawenden , wenn sie nicht ihre eigene Zukunft , die
Zukunft der österreichischen Bevölkerung in wirt¬
schaftlicher und kultureller Beziehung aufs Spiel
setzen wolle . Der Unruhestifter ist und bleibt
Serbien ."

Diese Begründung belegt Calwer mit der Tat¬
sache, daß , wenn auch Oesterreich-Ungarn überwie¬
gend von der Landwirtschaft lebe, es für dasselbe
doch eine Lebensbedingung sei , seine Industrie
auszudehnen , was aber nur durch « ine Steige¬
rung des Exports geschehen könne . Die Be¬
dingungen für eine kräftige und dauernde Steige¬
rung des Exports liegen aber durch den Mangel
geeigneter überseeischer Verbindun¬
gen nicht sonderlich günstig. Daß ein Teil des
österreichischen Exports Deutschland als Durchfuhr -
land bis zum Seehafen nehmen mutz , bedeutet eine
Erschwerung der Ausfuhrtätigkeit . So ist das
Streben nach einem Hafenplatz am
Aegäischen Meer durchaus verständ¬
lich . „Und selbst wenn eine sozialdemo¬
kratische Regierung in Oesterreicham Ruder säße , so müßte sie , wollte sie
nicht die wirtschaftlichen Interessen der ein¬
gezwängten Bevölkerung Oesterreichs verraten , in
nämlichem Sinne tätig sein." Das ist alsoeine vollständige Verurteilung der sozialdemokrati¬
schen Politik , wobei Calwer zweifellos Logik und
Konsequenz auf seiner Seite hat .

Wiederum mit deutlicher Spitze gegen sozial¬
demokratische Blätter mahnt Calwer weiter , man
solle in Mitteleuropa die Gefahr des
russischen Einflusses nicht unter¬
schätzen . „Und daher sei es schlimm, sehr
schlimm , wenn die russische Regierung indirekte
Unterstützung in Kreisen findet , die die schärfsten
Gegner des russischen Einflusses in Europa sein
müssen .

" Gerade von dieser, d . h. der sozialdemo¬
kratischen Seite habe man der auswärtigen Poli¬tik Deutschlands sehr oft vorgeworfen , daß sie vor
Rußland förmlich Angst habe : jetzt , wo sie den
russischen Bestrebungen ein Halt gebieten will , seies auch wieder nicht recht. Selbst nicht einmal
England und Frankreich seien dafür , daß Rußland
freie Hand bekommen soll . „Angesichts dieser Ver ^hältnisse ist es geradezu unfaßbar , wenn man
die Uebereinstimmung des Drei¬
bundes in seiner Haltung gegenüber
den Balkanvölkern als eine Bedro¬
hung des Friedens darstellt . Soll es denn
wirklich Ausgabe der mitteleuropäischen Politik
sein, vor Rußland mutig zurückzuwei¬
chen , nur um Ruhe zu haben ? Eine
solche Ruhe könnte Westeuropa sehr teuer zustehen kommen."

Zum Schluß meint Calwer . diesen Zusam¬
menhang der Dinge sollte man auch in den
Kreisen (d . h. in der sozialdemokratischen Presse )erkennen , die in Uebereinstimmung mit der rus¬
sischen Presse Oesterreich als den Friedensstörer
zu brandmarken suchen .

Vom Vaden-Vadener Künstler-
Marionettentheater .

Auch wir in Baden -Baden hatten unsere Hof-
bühne, die großen Winterkonzerte, Kurmusik, Som¬
mertheater und all die Spenden der ernsten und
heiteren Muse, die zum obligaten Programm eines
Weltbades gehören . Vor einem Jahre nun hat Maler
Graphiker Ivo Puhonny unserer Stadt eine Be-
reicherung des geistigen Lebens geschaffen, ein Unter¬
nehmen, wie es schon seit langer Zeit ein integrieren¬
der Bestandteil im Kunstleben Münchens geworden
ist : ein Künstler-Marionettentheater . (In Karlsruhe
findet vom 1 . bis 6. Dezember im Saale des Künstler¬
hauses ein Gastspiel statt . D . Red .) Nur eine feine
Individualität , erlesener literarischer Geschmack und
eine starke künstlerische Phantasie konnte diese Klein¬
kunst schaffen und kann sie ganz erfassen . Der bla¬
sierte Großstädter , der seinen gewohnten Langeweile¬
maßstab anlegt , wird diesem schlichten Puppenspiel
wenig abgewinnen können . Das naive Gemüt des
Kindes, das in diesem Puppenleben seine eigenste
Märchenwell wiedersindet, und der literarische Fein¬
schmecker , dem hinter dieser Kleinwelt die tiefe Per¬
spektive des Weltgeschehens sich öffnet, dem im Klei¬
nen das Große sich offenbart : diese beiden so verwand¬
ten Menschheitsrepräsentanten erleben hier Stunden
reinster Freude .

Seltsam : schärfste Gesellschaftssatire, wie in dem
trefflichen Thomaschen „Duell" , derbste Kritik reli¬
giöser Vorurteile und Aberglaubens , wie in Gump-
penbergs „Spukhaus "

, die vielleicht auf der Bühne
der Großen bei empfindlichen Gemütern einen
Mihton äufkommen lassen könnten, verlieren alle
Härten und Schärfen in dieser Verkleinerung. Das
macht , daß hier alles Geschehen ins Unpersönlich -
Typische erhoben wird . Der Schöpfer und künst¬
lerische Leiter des Unternehmens hat es durch her¬
vorragende Charakterisierungskunst verstanden, in
jeder Puppe einen Typus zu schaffen (was gerade
dem „Duell" so sehr zu statten kommt ) . Dazu kommt ,
daß auf der Bühne der Großen jeder Schauspieler,
und wenn er noch so sehr im Geiste der Dichtung
ausgeht, eine Individualität ist. Hier aber lenkt
ein Regisseur all die zahlreichen Fäden , an denen
die Darsteller nach seinem Willen agieren, und seine
Jntensionen schassen eine restlose Einheitlichkeit des
Ganzen . Daraus erklärt sich wohl die merkwürdige
Wahrnehmung , daß gerade dieses Miniaturspiel
auf kleinstem Raume überlebensgroß wirkt und über
das persönliche Alltagsleben hinaus in die große
Well notwendigen, gesetzmäßigen Geschehens weist.
Auch dieser Mikrokosmus ein Symbol des Makro¬
kosmus.

Wir hatten Gelegenheit, das Künstler-Marionetten -
iheater des Münchener Ausstellungsparks kennen zu
lernen, und wüsten dem heimischen den Lorbeer

reichen . Dort erschien uns alles komplizierter,
minutiöser, die Einrichtung der kleinen Theaters
prunkhafter , die Puppen mehr schön als charakte¬
ristisch. Hier ist durch die größte Einfachheit größte
Wirkung erzielt. Schlicht der Rahmen , nirgends
Ablenkung von dem Geschehen auf der Bühne : die
Puppen durch leise Karikierung zum Typus erhoben
und, wie es jede große Kunst verlangt , der Phanta¬
sie des Beschauers Spielraum gelassen . Bon ganz
besonderem Reize sind die Bühnenbilder , bezwingend
einfach die Mittel . Eine legere Drapierung , eine
Vase, ein Blumenarrangement — und eine Szenerie
von malerischem Reize oder realistischer Kleinkunst
ist geschaffen .

Im einzelnen auf das mit Geschmack zusammen-
gestellle Repertoir einzugehen, müssen wir uns ver¬
sagen. Nur so viel wollen wir verraten , daß jedes
Genre dramatischer Kunst vertreten ist : vom Satyr¬
spiel über das holde Märchen bis zur zarten Liebes-
komödie ; alles , was Menschenbrust bewegt, was
Menschenwitz erdacht , „vom Himmel durch die Welt
zur Hölle "

, zieht an unseren Sinnen vorüber , in so
lieblicher Form , mit so viel künstlerischem Takt und
humorvoller Ueberlegenheit, daß wir einem möglichst
großen Kreise wünschen , den Kontakt mit diesen
Menschenpuppen an sich selbst zu erfahren . Freilich,
wer „fertig" ist, wem nichts neues unter der Sonne
mehr ersteht, dem werden auch diese Marionetten
nichts mehr zu sagen haben . Wer aber das emp¬
fängliche Herz des Kindes, das dankbare Lebens¬
gefühl des Werdenden und .die behagliche Beschau¬
lichkeit des Reifen sich bewahrt oder erworben hat,der wird eine Fülle von Schönheits- und Lebens¬
werten diesem heiteren Spiele abgewinnen und in
ihm ein getreues Abbild aller kleinen Schwächen
und großen Kräfte der Kleinen, Großen und Größten
unter uns erkennen.

Hinter den Kulissen tönt ferne eine den Minia¬
turen angepaßte Musik. Der Raum verdunkelt sich,der kleine Vorhang teilt sich, und wir verspüren
sofort den Zauber einer Märchenwelt , die im klein¬
sten Rahmen größte Wunder wirkt . Dahinter und
darüber aber wallen unsichtbar der Wille des Spiel¬leiters und die Stimme des Sprechers und geben
uns die frohe Gewißheit, daß sich aus dem Heere
der Banausen und Philister allerorts Menschen los-
schälen, für die Kunst und Literatur mehr sind als
Worte und Begriffe : lebendiges Leben.

Bertha Stern .

Alle» schon dagewesen !
Eine Kulturgeschichte in Zeitungsausschnitten :

das ist der originelle Gedanke , auf dem Eberhard
Büchner sein Werk „Das Neueste von gestern"
ausgebaut hat . Vom 15. Jahrhundert an läßt er
die Taten , die Meinungen und das Leben der Epo¬

chen in Notizen und Berichten der gleichzeitigen
Zeitungen an uns vorübergleiten und er führt seine
Darstellung in den beiden , soeben bei Albert
Langen in München erscheinenden Schluß -
bänden des Werkes bis an die Schwelle der großen
Revolution . Da jede Epoche von dem befriedigten
Gefühle erfüllt ist , wie herrlich weit sie es doch ge¬
bracht habe , so ist es für den modernen Menschen
eine recht behagliche Lektüre , zu verfolgen , mit wel¬
chen Ideen , Phantasien und Wahnvorstellungen sich
seine armen Vorfahren haben herumschlagen müssen.
Allein von Zeit zu Zeit mag ihn doch in seinem
Hochgefühle eine von diesen alten Zeitungsnotizen
stutzig machen , wenn sie ihm zeigt , daß selbst das
Modernste gar nicht so ausschließlich modern ist
wie es ausschaut , und wiederum : daß keine Tor¬
heit so alt ist, daß wir nicht noch heut mit ihr zu
tun bekommen könnten . Wer wird nicht z. B .
das Auto als eine höchst moderne Errungenschaft
anzusehen geneigt sein? Aber im Jahre 1727
bereits meldete ein Berliner Blatt : „Ein gewisser
Mathemoticus alhier hat eine Laroste auf vier Per¬
sonen erfunden , mit welcher er ohne Pferde durch
ihre eigene innerliche Bewegung 14 Frantzösische
Meilen in zwei Stunden , und zwar in dem tiefsten
Sande , fahren will . " Will — da liegt freilich der
Hase im Pfeffer ; und weiter wird es wohl auch
der „gewisse Herr Moore " in London nicht gebracht
haben , der nach einer Meldung desselben Blattes
im Jahre 1769 eine Art von Fuhrwerk erfunden
haben sollte, „welches ganz von selbst gehet, und
wozu man keine Pferde oder sonst etwas , dasselbe
zu ziehen, gebraucht".

Aber nicht nur dem Auto , sondern sogar schon
der Flugmaschine begegnen wir in diesem 18 . Jahr¬
hundert . 1772 war in der Haude -Spenerschen Zei¬
tung in Berlin die folgende Mitteilung zu lesen:
„Ein in der Mechanik sehr geübter Mann hat nach
vieljähriger Mühe ein fliegendes Fuhrwerk erfun¬
den, womit man sich geschwind in die Höhe erheben
und in der Lust ohne einige Gefahr nach Gefallen
rechts oder links oder gerade wegfliegen und , ohne
müde zu werden , einen Weg von mehr als hundert
französischen Meilen zurücklegen kann . Diese Ma¬
schine ist nicht nur so dauerhaft , daß sie nicht leicht
zerbricht, sondern auch gedeckt , daß man vor dem
Regen sicher ist. Man kann damit langsam oder
geschwind fliegen und Key stillem Wetter in einer
Stunde 24 französische Meilen , bey gutem Winde
auch über 30, bey Sturm und Regen aber nur 10
französische Meilen machen. Genannter Mschanicus
versichert bey seiner Ehre die Richtigkeit dieses von
ihm erfundenen Fuhrwerks , davon der Preiß 4000
Louisd 'or ist ." Vielleicht hat dieser hohe Preis es
verhindert , daß der Herr Kanonikus Desorges in
Estampes — das war der Erfinder des Wunder¬
werkes — Käufer dafür fand .

Um von der Technik auf ein anderes Gebiet über¬
zugehen, so erfahren wir im Jahre 1727, daß man
damals schon den Bazillen auf der Spur war . Da¬
mals wan > nämlich aus Paris gemeldet : „Es hält

sich allhier ein sicher fremder Medicus auf , welcherbehauptet , daß alle Kranckheiten des menschlichenLewes von verschiedenen Arten Ungeziefer oderWurmen herrühren , wie er denn solche Würmer
durch neuerfundene Vergrößerungsgläser deutlichzu zeigen vermeynet . auch vor jede Art derselbenein besonderes Medieament erfunden haben will "
Damit wäre er wahrhaftig weiter gewesen, als diemoderne Medizin sich rühmen kann ; im übrigenaber „Würme " oder Bazillen — das Prinzip ist
dasselbe.

^ '
Hat nun , wie man aus diesen Ausführungen sieht,die Vergangenheit auf wissenschaftlichem Gebiets

allerhand Modernstes aufzuweisen , so dürfen wir
zum Entgelte uns rühmen , daß wir mit ihr nochimmer so manche Torheit teilen . Erst kürzlich wardaus Frankreich ein Frauenduell gemeldet : es hateinen Vorgänger bereits im Jahre 1727 gehabt ,indem damals auf dem Platze Christo Grande zuNeapel zwei „Weibs-Personen " in Mannskleidernein Duell miteinander ausfochten. Sie „beguntenmit sonderbarer Freymüthigkeit auf einander loß
zu gehen , auch solches zu verschiedenen malen zuwiederholen , ohne daß eine der anderen im Gering¬
sten hätte nachgeben wollen , oder dieselbe nieder¬
zuschlagen einen gefährlichen Streich beybringenkönnen : daher sie nach einem dreyviertelstündigen
Kampf mit einer leichten Wunde an der Hand sichalle beyde als Ueberwundene und Ueberwinder
wieder vertrugen . " Die Frauen werden sich am
Ende wohl überhaupt seit jener Zeit nicht gar soverändert haben ; von vielen gleichartigen Zügen
sei hier nur einer vermerkt , der beweist, daß das
Selbstbewußtsein der Primadonnen schon im 18.
Jahrhundert so groß gewesen ist . daß es mit dem
der heutigen Gesangssterne sich recht wohl messenkann . „Weil die berühmte Sängerin Corzoni — so
heißt es 1729 aus Wien — hier nicht bleiben will ,wo sie nicht eine jährliche Pension von 24 000 Fr .bekömmt, unser Hof aber sich nicht dazu verstehenwill , so wird sie mit ehestens von hier nach Italien
reisen ." Könnte ungefähr so auch in einer heutigen
Zeitung stehen , nur würde dann am Schlüsse der
Notiz nicht von Italien , sondern von Dollarika die
Rede sein . Die Auswahl an kulturhistorischen Be¬
legen für das oft angeführte Ben Akiba -Wort istin Büchners interessantem Werk überreich. So magdenn eine Notiz den Schluß bilden , aus der zu er¬
sehen ist, daß die Prüderie in alten Tagen so gutwie in unserer modernen Zeit blühte . Ein Bericht
aus Paris vom Jahre 1731 erzählt : „Der Hertzog
von Orleans hat besohlen, an den marmornen Bil¬
dern , so in denen Gärtens des König ! . Pallastes
befindlich, diejenigen Oerter , welche die Ehrbarkeitund Schamhasftigkeit verborgen haben will , mit
ausgehauenen Blättern zu bedecken, welche Ordres
auch bereits vollzogen sind . " Ist aber leider
darum doch nicht bekannt geworden, daß die Moral
des sncien rößime sich merkbar gebessert hätte

_ _ K . F .
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Für die Gesellschaftssaison.
Unter den Geiellsckiaflstoileiten sind zwei Richtungen

fast gleichmäßig vertreten. sehr elegante und luxuriöseToiletten und schlichte eimache Kleidchen von gewinnen¬der Anmut Die elfteren das Vorrecht der ver«
heiraieten und reiferen Domen, die andern die
kleidsame Tracht der iungen Mädchen . Die Formen
der jugendlichen Gesellschastskleider haben nichts von
der verwickelten Kompliziertheit, die den armen
Schneiderinnen heute soviel zu raten aufgibt S >hr
beliebt sind die durchweg in Plisieeialten gebrannten
Kleider aus duftigen Stoffen , und zwar ist es nichtdas Sonnenplissee, das oben ganz schmal, nach unten
immer breiter wird, sondern das gerade Plissee mit
flachen Falten . Zu dem Sonnenplistee braucht man
bekanntlich ein großes Stoffviereck , aus dessen Milte
die G irtelweite ausgeschnitten wird und dessen äußerer
Rand abgerundet den Rockrand ergibt. Der mode , ne
gerade Plisseerock ist in seiner Herstellung bedeutend
einfacher , da er aus geraden, vor dem Plissieren zu¬
sammengesetzten Bahnen besteht . Auch ist der Stoff

»»»»»»»

Die abgebildeten Modelle.
I31l — I3 >3. Drei Kinderkleiver Das erste Kleid

aus blnr und rot gestreiftem Wollstoff ist mit glattroten Blenden besetzt , und zwar begleiten die Blenden
de» viereckigen Halsausschnitt und ziehen sich seitlich an
dem Hänger entlang , ihn unten wieder umrandend. Fürden Durchzug des Stoff - oder Ledergürtels find an derSeite kleine Stosfipangen angebracht. Die halblangenBauichä , melckien schließen mit einem roen Bündchenab, Rückenschluß, Der danebenstehende Fesianzug be¬
steht aus schwarzem Samt . Der latzartige Mittelteil,den oben goldene Knöpfe schmücken , ist aus weißem
Wollstoff gearbeitet, kann aber auch aus dem Stoff des
Kleides ausge 'ührt werden Im Rücken ist der Hängerin zwei Quetschfalten geordnet Große , gestickter Waich¬
krag n und ebensolche Aufschläge . Weißer Ledergürtel— Das praktische Kimonokleidchcn für kleine Mädchen
ist mir bedruckten Bordüren besetzt, an deren Stelle auch
gemusterte Stosiblenden treten können . Rückenschluß.1343 Einfaches Kleid iür Damen Die Vorlage
eignet sich für einfachere und für elegantere Stoffe . An

1311 . lsängtt-
kletclchen mit
einqrlktzunfler -
mrtn uns Llen-
sendelatt tllr
Mädchen von
5—7 Zabien.

1312. Sann-
tiitel mit Kra¬
gen und ad-
ltech näem tstz
tü , Mädchen
von 4 dir b

Zahlen .

1313. flimonokleis mit öoräürrnbelav tür Mäckchen von Z—5 Zähren.

Verbranch dazu ein diel geringererals beim Sonnenplistee. zumal man
jetzt noch darauf bedacht ist. dem Rock
so wenig Werte als angängig zu¬
kommen zu losten . Aus dem flach ge¬brannten geraden Stoff schneidet man
auch die Bluie und di .' zum Einsetzen
bestimmten Aermel . Zuweilen gibt
man diesen schlicblen Kleidern auch ein
plissien . s Schößchen bei Als Garnitur
dienen hübsche Fichus und Klagen, die
den kleinen runden Halsausschnitt um -
ra men und ein in abstechendem
Farbenton gewählter Gürtel oder eine
drapierte und mit langen Enden ver¬
sehene Schärpe au» Seidenstoff im Ton

unserem Modell war glatter und
gemusterter Wollstoff in derselben
rostbraunen Faibe verarbeitet. Der
letztere ist dem Mittelteil der Bluse
latzariig aufgesetzt . Sn der Border¬
dahn de« dreiteiligen Rockes und an
den Aermeln wiederholt sich der
Besatz . Drapierter Samtgürtel .

1341 Nachmittagstoilette auS
Tuch und Samt Der Rock dieies
eleganten Kleides besieht aus sechs
Stoffbahnen. Davon sind die ge¬
rafften Bahnen zu beiden Seiten
der schmalen Borderbabn mit der
dazu erforderlichen Veilängerung
geschnitten . An diese schließen sich

1343 . lileia aus rostbraunem glatten uns grmusterien
Wollstoff. Vietdahnenivck . Llulr ml» breite» Achseln .

des Kleides . Ist der .Halsausschnitt
von einem seinen Perlendörtchen
umrahmt , so bevorzugt man dazu
den Perlengürtel , öfter noch nur
eine Perlcnfranse an den im Rücken
zu einer feschen Schleife ge¬
schlungenen Bandenden. Die Vor-
zugsfarben für derartige Kleider
sind Weiß , Rosa und Hellblau.
Girlanden und Sträußchen kleiner
Blumen sieht man an jugendlichen
Toiletten am häufigsten . Im
übrigen sind alle Arien von Blumen
sehr modern. Reben unnatürlich
wirkenden Samt - und Gazeblumen
von riesigen Dimensionen, deren
Blätter von funkelnden Steinchen
umläumt werden , auch naturgerreu
nachgeatunte Blumen in allen Far¬
ben. Gelb und Orange gilt aber
als die eleganteste Blumeniarbe de»
Gelbe Rosen und Nelken, gelbe Ranunkeln und
Orchideen , überhaupt alle gelben Blüten , sogar
Orangen und Mandarinen sieht man zu Büscheln
gebunden an den Mänteln, den Kostümen und
im Pelzwerk nisten. Als Knopflochzier liebt mau
noch immer eine einzelne g oße Blüte oder kleine
Sträußchen von Seidenblümchen in allen Farben.
Eine tiefiote flache Roie ist zur Nachfolgerin des
bereits etwas zu allgemein gewordenen großen
Stiefmütterchens als neueste Knopflochblume aus-
eriehen . So bietet eine Ausstellung Pariser
Toiletten zugleich die buntfarbigste Blumen-
aussteüung. ,- R . L.

Winter».

1318— 1318 . viel llntenSckr »« Zeise uns Alpakka lür Damen-

1341. llschmlttagrtosteste sur hellgrauem kuch mst
grmustrrlem Samldesatz. Serallier flock uns lange

Lchobdlisie.

nach hinten je eine glatte Bahn und
die schmale rückwärtige Mittelbahn,die in einer eckigen Schleppe endigt.
Die schmalen Mittelbahnen sind
vorn und rückwärts mit feinem
gemusterten Samt in matten Far¬bentönen belegt Aus demselben
Beiatzstoff bestehen die Revers und
der runde Kragen der Bluie , der
ein langer Schoß unter dem dra¬
pierten grauen Samtgürtel angefügt
ist. Ist die Schoßbluse zum Ab¬
legen bestimmt, so wird sie mit
einem in derselben Form gesckmiite -
neu bellen Seidenstoff abgefüiiert.
Zur Vereinfachung kann der Rock
ganz aus Tuch ausgeführt werden.

I3i «- l3i8 . Drei UnterrScke .Der erste, aus blauem Taft ge¬arbeitete Rock hat einen breiten
Pliffeeansatz aus demselben Stoff — Der
mittelste Rock besteht aus grauem Alpakka. An
den oberen Rockteil schließen sich drei Stoff¬
streifen , von denen der mittelste der Länge nachmit gesteppten Säumchen verziert ist, die beiden
anderen der Breite nach . Zum Abschluß ist ein
ebensolcher Streifen als Volant angesetzt. — Derdritte Unterrock bat einen in Biesen abgesteprsten
Ansatzstreifen, über den sich Blenden mit Zier¬stichen legen . Auf dem angekrausten Randvolant
find zwei Biesen und dazwischen Zierstiche an¬
gebracht .
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